Att. 5
3. Diskussionen zum BGE 17:35 – 18:15
Das für die Diskussion geplante Thema „These 48 – Inflation“ wurde  behandelt:
Es folgt eine Stichwortartige Zusammenfassung:
· Erwin erzählte über seine praktischen Erfahrungen mit Inflation. 
· Ilse erwähnte die Sparguthaben, die früher bis zu 11,5 % gefördert wurden.
· Klaus erwähnte eine E-mail von Paul Ettl zu dem Thema Inflation: „Durch das BGE werden sich die Preisgefüge verschieben, da die Ausbeutung von ArbeitnehmerInnen schwieriger wird. Es führt aber nicht allgemein zu einer Inflation, da sich die Geldmenge durch das BGE nicht ändert und durch das BGE ja keine Knappheit von Gütern kommt, was die Hauptursache für Inflation ist. 
· Rudolf K. stimmte dem voll zu.
· Martin berichtete von der SoAK, dass manche annehmen, dass wenn durch das BGE bessere Löhne gezahlt werden, alles teurer würde und damit kommt es zur Inflation.
· Rudolf K. führte aus, dass es zu einem anderen Geldsystem kommen sollte und verwies als Beispiel auf die Aussagen bezüglich Geld von Franz Hörmann.
· Martin meint, dass wenn das derzeitige Geldsystem abgeschafft würde, sich bald andere Tauschmittel etablieren würden.
· Rudolf K. Inflation kommt bei Mangelwirtschaft, aber wenn wir eine Bedarfswirtschaft andenken, haben wir keine Knappheit. Das BGE könnte einen Umdenkprozess unterstützen.
· Ilse meint, bei den in Zukunft steigenden Katastrophen (Klimawandel), sollten wir lernen, was uns wichtig ist. Sie verwies auf die Überlegungen von Harald Orthaber; z.B. könnte man eine „Zeitwährung“ andenken; wie geht man mit Komplemetärwährungen?
· Rudolf K. erwähnte den Spruch mancher Reichen „wir lassen das Kapital für uns arbeiten“, aber Kapital „arbeitet“ nicht. In unserem Wirtschaftswachstums-System kommt es zur Inflation. Wir müssen eine neue Gesellschaftsvereinbarung treffen, ein Bewusstsein, wie wir in Zukunft leben wollen.
· Ulli meint, wenn wir „Geld“ im derzeitigen System als Maßstab ansehen, könnten wir ein „Höchsteinkommen“ festlegen, und alles was darüber erzielt wird, in die Gesellschaft für die Lösung notwendiger „Gemeinwohl-orientierter“ Probleme einbringen. 
· Heinz erwähnte die geforderte Shareholder Gewinnmaximierung. Das BGE könnte ein „Übergangsschritt“ sein. 
· Ilse verwies auf die „Kreditinitiative“ (Gerhard Schuster), die helfen soll, derzeit nicht finanzierte, aber notwendige Maßnahmen zu finanzieren.
·  Rudolf K. wiederholte die Notwendigkeit der „Bewusstseinsbildung“ im Zusammenhang mit Fragen des „Geldsystems“. Er stimmt der Umsetzung des BGE als ersten Schritt zu. Was steckt eigentlich dahinter, es ist das „Gemeinwohldenken“ und stellt einen Paradigmenwechsel dar.
In der nachfolgenden „freien Diskussion“ wurde von Christine Kamelreiter erwähnt, dass sie Leute auf der Straße zum Thema BGE anspricht und oft  
positive Reaktionen bekommt. Sie versucht auch auf „Junge“ zuzugehen. Wir sollten alle mehr PR machen.
    Ilse findet die „Wiener Zeitung“ oft gut (Sachkommentare). Sie versucht (erfolgreich) mit eigenen Kommentaren ebenfalls zu reagieren. Man muss nicht auf die Straße gehen, um etwas zu bewirken. Sie erwähnte auch die Niederösterreichischen Nachrichten, wo Peter Preissel von der KAB eine Umfrage gestartet hat und feststellte, dass 63% derzeit für ein BGE sind. Siehe LINK: https://www.noen.at/niederoesterreich/gesellschaft/pro-kontra-braucht-es-ein-bedingungsloses-grundeinkommen-niederoesterreich-print-pro-kontra-grundeinkommen-andreas-minnich-peter-preissl-284177221?
    Auf Anfrage von Martin antwortete Klaus, dass von der KAB seit langer Zeit der Kontakt zum RTG durch Walter Rijs gegeben ist.
    Klaus meinte zur Diskussion von Christine und Ilse, dass beides Aktivitäten („Straße“ und „Kommentare schreiben“) sehr sinnvoll sind und parallel weiterhin durchgeführt werden sollten.
